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Die Übersicht Grüß Gott!

Liebe Gemeindeglieder!

„Schlusspfiff“ ist das Motto unseres 
diesjährigen Gottesdienstes zum 
Ende des Schuljahres, den wir mit 
allen Schülerinnen und Schülern, 
sowie den Lehrkräften unserer 
Grundschule Eckersmühlen mitein-
ander feiern. Für mich ist am 31. 
August 2018 erst einmal – oder 
schon? – Halbzeit. Dann werden es 
94 Monate sein, dass ich mit mei-
ner Frau meinem Dienst hier mit 
Ihnen in Eckersmühlen nachkomme, 
und noch weitere 94 Monate, so 
Gott will und wir leben, stehen bis 
zum Ruhestand noch an.
2. Halbzeit – da ist noch Luft drin!
Ein paar große Aufgaben wollen in 
dieser 2. Hälfte angegangen werden, 
allen voran die Außenrenovierung un-
serer Dreifaltigkeitskirche. Unser 
Gotteshaus aus dem Jahr 1710 birgt 
größere Schäden in sich, als es nach 
außen hin sichtbar ist. Genau hin 
geschaut und alles untersucht hat 
das Ingenieurbüro Wolfrum im Be-
nehmen mit dem staatlichen Bau-
amt. Da war dann von Absicherungs-
pflicht die Rede, könnten doch Teile 
am Dachfries herunter stürzen – 

was Gott verhüten möge! Grund: 
Die Dachbalken stützen sich nicht 
mehr voll auf die Mauer, sondern 
haben die Last durch leichtes Ab-
rutschen nach außen verlagert. Ein 
Bauzaun wird die nächsten Jahre 
unsere Kirche „zieren“.
2. Halbzeit – da ist noch 
Spannung drin!
Wie wird sich die Zusammenarbeit 
in der Region weiter entwickeln? 
Die Kirchenvorstände 

trafen sich vor der Sommerpause, 
um den künftigen Vorständen als 
Vermächtnis mit zu geben, das 
gemeinsam Erreichte zu pflegen 
und möglichst weiter zu entwickeln.
2. Halbzeit - da wird auch aus-
gewechselt!
Wer künftig in der Mannschaft des 
Kirchenvorstands vertreten sein 
wird, bestimmen Sie mit! Wählen 
Sie am 21. Oktober den neuen 
Kirchenvorstand.
Herzliche Einladung und viel Freude 
in der zweiten Halbzeit!

Ihr 

aus Wallesau, 
Eckersmühlen und Hilpoltstein 

Pfarrer Bernhard Nikitka

Die zweite
Halbzeit

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Eckersmühlen

Pfarramt Eckersmühlen
Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 
Roth, Telefon (09171) 892269
Telefax (09171) 88630,
pfarramt.eckersmuehlen@elkb.de
www.kirche-eckersmuehlen.de

Bürozeiten Eckersmühlen
Brigitte Bretzner, Dienstag von 
10:00 bis 12:00 Uhr, Mittwoch und 
Donnerstag 9:00 bis 12:00 Uhr
Bernhard Nikitka, Mittwoch von 
16:30 bis 18:00 Uhr, sowie nach Ver-
einbarung

Mesner Eckersmühlen
Rebecca Dengler, Tel. (09176) 819, 
Kevin Böttger, Tel. 8519244, David 
Böttger, Tel. 9815324

Gemeindehaus
Unterer Stockweg 1

KiTa “Villa Regenbogen”
Leitung: Susanne Traumüller-
Fischler, In der Leiten 33,
Telefon (09171) 895285

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Wallesau

Pfarramt Wallesau
Eckersmühlener Str. 5, 91154 Roth, 
Telefon (09171) 70026
Telefax (09171) 899344,
pfarramt@kirche-wallesau.info
www.kirche-wallesau.info

Bürozeiten Wallesau
Bernhard Nikitka, Dienstag 16:00 
bis 18:00 Uhr

Mesner Wallesau
Bei Bedarf bitte im Pfarramt Eckers-
mühlen anrufen (09171) 892269

Spendenkonto Eckersmühlen
IBAN: DE16 7646 0015 0001 8002 64
Geschäftskonto Eckersmühlen 

BIC: GENODEF1EK1

Spendenkonto Wallesau

Geschäftskonto Wallesau 

neu

neu

IBAN: DE41 5206 0410 0005 0058 25

IBAN: DE72 7646 1485 0106 4549 25

IBAN: DE19 5206 0410 0005 0058 33
BIC: GENODEF1EK1

Pfarrer Bernhard Nikitka im
Portrait. Foto: Helmut Bauer

Unser Titelbild entstand beim Sommerfest
der Hortkinder im Pausenhof der Eckersmühlener

Grundschule etwa zeitgleich zum Spiel
um den 3. Platz bei der Fußball WM.

Foto: Jens Meyer
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Rückblick 7 Jahre und 10 Monate in Eckersmühlen

2012 2016

2010

2011

2014

2015

20172013

2010: Begrüßungsveranstaltung im Gemeindesaal. Die damaligen Kinder sind jetzt Konfirmanden

2011:
Adventliches

Gemeinde-
gliedertreffen.

2012:
Der Gottesdienst

beim Gemeindefest
fand in der Kirche

statt.

2013:
Plakat „Pro Christ“

an der Hauptstraße.

2014:
Der Posaunenchor
bei der Zwiefelhof-
kerwa.

2015:
Gemeindeausflug
nach Forchheim
zur Ausstellung
der Künstlerin
Käthe Kollwitz.

2016:
Schönstes Wetter
beim Gemeinde-
fest rund um das
Gemeindehaus.

2017:
Gemeindeausflug
zur Burg Lauen-
stein und
Pralinen-
manufaktur.

54
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6 7

Stodelkerwa in Zwiefelhof 2018Rückblick

Wenn der Maibaum wieder am 
Dorfplatz steht. Oder eben nicht. 
Traditionen wollen gepflegt wer-
den… und wie es der Zufall so will, 
hatte ein Mitglied des Posaunen-
chores Eckersmühlen, ortsansässig 
in Zwiefelhof, bei einer Radtour den 
abfahrbereiten Maibaum des Nach-
bardorfes entdeckt. Und das wenige 
Tage vor der Birkach-Zwiefelhofer, 
kurz „Bergihiefer Kerwa“.
Der angehende Maibaum lag abfahr-
bereit auf einem Laufwagen, mitten 
im Wald. Natürlich unbewacht! Das 
weckte Gelüste auf eine nächtliche 
Entführungsaktion. 
Unbewachte Bäume, die zum 1. Mai 
oder zur Kerwa aufgestellt werden 
sollen, dürfen entführt und gegen 
eine Brotzeit ausgelöst werden. Mit 
Diebstahl oder Zerstörungswut hat 
dies nichts zu tun!
Kurzentschlossen wurden in Windes-
eile Mitstreiter unter den Zwiefel-
hofer Kerwabuam gefunden, welche 
sich prompt zur sonntäglichen Geis-
terstunde verabredeten.
Mit dem kleinsten Bulldog im 
Fuhrpark machten sich die Baum-

diebe (bei Vollmond und 20 Grad 
Außentemperatur!) auf, um völlig 
unbeobachtet ins Nachbardorf zu 
fahren. Dort lagen alle friedlich 
schlafend im Bett.
Bei der Hinfahrt stellte die Gruppe 
schon fest, dass die sonst vielbefah-
rene Staatsstraße völlig ausgestor-
ben war. So wurde kurzerhand der 
Rückweg, mit dem Baum im Schlepp-
tau, ebenfalls über die Staatsstraße 
gewählt. Kein einziges Auto hat den 
Trupp überholt und somit die Aktion 
beobachtet.
Bereits nach 45 Minuten war der Mai-
baum in einer Scheune verräumt und 
natürlich auch begossen worden. Und 
jetzt hieß es warten. Wie lange wird 
es wohl dauern, bis sich jemand mel-
det, der den Baum vermisst?
Montag, ca. 17 Uhr war es dann so-
weit. Eine Gruppe junger Männer 
machte sich auf die Suche nach 
dem Baum. Dabei waren sie erst in 
Göggelsbuch, Eichelburg und Bir-
kach unterwegs, bis sie dann nach 
Zwiefelhof geschickt wurden. Somit 
hat die ganze Gegend auch gleich 
von dem Streich erfahren!

Etwas beschämt und doch auch 
sehr erleichtert, wurde ihnen dann 
in Zwiefelhof ihr Baum gezeigt, wel-
cher unbeschädigt und wohlbehütet 
in der Scheune verharrte. Durch 
Handschlag wurde von den Verhand-
lungsführern der Deal besiegelt, am 
Freitag, nach dem Herrichten des 
Kerwastodels in Zwiefelhof, eine 
Brotzeit zu spendieren.
Am nächsten Morgen, dem 1. Mai, 
wurde der Baum dann von den Bur-
schen des Nachbardorfes abgeholt. 
Die gemeinsame Brotzeit hat den 
Kerwabuam und Madli, sowie den 
Spendern, prima geschmeckt! Das 
war eine besonders schöne Auftakt-
veranstaltung zur diesjährigen Bergi-
hiefer Kerwa.
Am Samstag wurde dann unser 
frisch umgelegter und geschmück-

Brauchtumspflege zur Geisterstunde

ter Kerwabaum aufgestellt. Pfarrer 
Bernhard Nikitka hat dankenswerter 
Weise eine Kurzandacht gehalten, 
diesmal zum Thema „schuldig sein“.
Gerne schieben wir die Schuld jeman-
dem zu, suchen verzweifelt, um die 
Verantwortung abschieben zu kön-
nen. Um das böse Spiel der Schuld-
zuweisungen unter den Menschen 
zu durchbrechen, ist Jesus Mensch 
geworden, um die Schuld auf sich 
zu nehmen.
Musikalisch umrahmt wurde das 
Baumaufstellen am Dorfplatz und 
die anschließende Feier im Zwiefel-
hofer Stodl vom Eckersmühlener Po-
saunenchor. Herzlichen Dank euch 
allen für euren Dienst!
Viele gute Geister sind nötig um ein 
Fest gelingen zu lassen. 

Renate Schwing

Links: Der Posaunenchor Eckersmühlen beim Platzkonzert.

Oben: Nach dem erfolgreichen Aufstellen des Kerwa-Baums. Fotos: Schwing



6 7

Stodelkerwa in Zwiefelhof 2018Rückblick

Wenn der Maibaum wieder am 
Dorfplatz steht. Oder eben nicht. 
Traditionen wollen gepflegt wer-
den… und wie es der Zufall so will, 
hatte ein Mitglied des Posaunen-
chores Eckersmühlen, ortsansässig 
in Zwiefelhof, bei einer Radtour den 
abfahrbereiten Maibaum des Nach-
bardorfes entdeckt. Und das wenige 
Tage vor der Birkach-Zwiefelhofer, 
kurz „Bergihiefer Kerwa“.
Der angehende Maibaum lag abfahr-
bereit auf einem Laufwagen, mitten 
im Wald. Natürlich unbewacht! Das 
weckte Gelüste auf eine nächtliche 
Entführungsaktion. 
Unbewachte Bäume, die zum 1. Mai 
oder zur Kerwa aufgestellt werden 
sollen, dürfen entführt und gegen 
eine Brotzeit ausgelöst werden. Mit 
Diebstahl oder Zerstörungswut hat 
dies nichts zu tun!
Kurzentschlossen wurden in Windes-
eile Mitstreiter unter den Zwiefel-
hofer Kerwabuam gefunden, welche 
sich prompt zur sonntäglichen Geis-
terstunde verabredeten.
Mit dem kleinsten Bulldog im 
Fuhrpark machten sich die Baum-

diebe (bei Vollmond und 20 Grad 
Außentemperatur!) auf, um völlig 
unbeobachtet ins Nachbardorf zu 
fahren. Dort lagen alle friedlich 
schlafend im Bett.
Bei der Hinfahrt stellte die Gruppe 
schon fest, dass die sonst vielbefah-
rene Staatsstraße völlig ausgestor-
ben war. So wurde kurzerhand der 
Rückweg, mit dem Baum im Schlepp-
tau, ebenfalls über die Staatsstraße 
gewählt. Kein einziges Auto hat den 
Trupp überholt und somit die Aktion 
beobachtet.
Bereits nach 45 Minuten war der Mai-
baum in einer Scheune verräumt und 
natürlich auch begossen worden. Und 
jetzt hieß es warten. Wie lange wird 
es wohl dauern, bis sich jemand mel-
det, der den Baum vermisst?
Montag, ca. 17 Uhr war es dann so-
weit. Eine Gruppe junger Männer 
machte sich auf die Suche nach 
dem Baum. Dabei waren sie erst in 
Göggelsbuch, Eichelburg und Bir-
kach unterwegs, bis sie dann nach 
Zwiefelhof geschickt wurden. Somit 
hat die ganze Gegend auch gleich 
von dem Streich erfahren!

Etwas beschämt und doch auch 
sehr erleichtert, wurde ihnen dann 
in Zwiefelhof ihr Baum gezeigt, wel-
cher unbeschädigt und wohlbehütet 
in der Scheune verharrte. Durch 
Handschlag wurde von den Verhand-
lungsführern der Deal besiegelt, am 
Freitag, nach dem Herrichten des 
Kerwastodels in Zwiefelhof, eine 
Brotzeit zu spendieren.
Am nächsten Morgen, dem 1. Mai, 
wurde der Baum dann von den Bur-
schen des Nachbardorfes abgeholt. 
Die gemeinsame Brotzeit hat den 
Kerwabuam und Madli, sowie den 
Spendern, prima geschmeckt! Das 
war eine besonders schöne Auftakt-
veranstaltung zur diesjährigen Bergi-
hiefer Kerwa.
Am Samstag wurde dann unser 
frisch umgelegter und geschmück-

Brauchtumspflege zur Geisterstunde

ter Kerwabaum aufgestellt. Pfarrer 
Bernhard Nikitka hat dankenswerter 
Weise eine Kurzandacht gehalten, 
diesmal zum Thema „schuldig sein“.
Gerne schieben wir die Schuld jeman-
dem zu, suchen verzweifelt, um die 
Verantwortung abschieben zu kön-
nen. Um das böse Spiel der Schuld-
zuweisungen unter den Menschen 
zu durchbrechen, ist Jesus Mensch 
geworden, um die Schuld auf sich 
zu nehmen.
Musikalisch umrahmt wurde das 
Baumaufstellen am Dorfplatz und 
die anschließende Feier im Zwiefel-
hofer Stodl vom Eckersmühlener Po-
saunenchor. Herzlichen Dank euch 
allen für euren Dienst!
Viele gute Geister sind nötig um ein 
Fest gelingen zu lassen. 

Renate Schwing

Links: Der Posaunenchor Eckersmühlen beim Platzkonzert.

Oben: Nach dem erfolgreichen Aufstellen des Kerwa-Baums. Fotos: Schwing



Eckersmühlener Kerwa 2018Rückblick

8

diesem verlängerten Wochenende 
gab es einige Highlights zu erleben.
Wie jedes Jahr begann die Kirch-
weih am Vatertag traditionell am 
Nachmittag mit dem Festbetrieb 
und am Abend wurde durch die 
MP3-Player Partyband nochmal rich-
tig eingeheizt. Freitag stand der tradi-
tionelle Festzug von der Schule bis 
zum Festplatz auf dem Plan. Beglei-
tet wurde das ganze durch den Mu-
sikverein Röttenbach. Die Kerwa wur-
de durch den Bieranstich von Herrn 

Edelhäußer 
offiziell eröffnet. Anschließend die 
Preisverleihung der Schützen und 
wildes Partytreiben mit den 
Röttenbachern.
Samstag wurde durch die Feuerwehr 
der 42. Kirchweihbaum aufgestellt 
und der Kerwahaufen zeigte mit 
leichter Zeitverzögerung seine ein-
studierten Tänze um den Baum. Der 
Kerwahaufen veranstaltete direkt 
im Anschluss ein Tauziehen, welches 
der Biomassehof Rohm in der zwei-
ten Auflage für sich entscheiden 
konnte. Abgerundet wurde der 
Abend durch die Band RocKing in 

Bürgermeister Ralph 

9

Fünf Tage Stimmung
Eckersmühlener Kerwahaufen übertrifft sich selbst

Fünf Tage Stimmung
Eckersmühlener Kerwahaufen übertrifft sich selbst

Rückblick voller Dankbarkeit
Liebe Gemeinde,
auch dieses Jahr war die Kirchweih 
wieder ein voller Erfolg. Wir können 
uns nicht zurückerinnern, wann die 
Kirchweih das letzte Mal so gut be-
sucht war. In Zusammenarbeit mit 
der Feuerwehr, den Schützen, der 
Stadt Roth, dem Festwirt, den Schau-
stellern und der Kirche Eckersmühlen 
haben wir ein großes Fest auf die 
Beine gestellt. Es wurde friedlich 
von Donnerstag bis Montag gefeiert 
und das ganze Dorf war dabei. An 

Ein Bild sagt alles:
Herrliches Wetter,

traditionelle Blasmusik,
Aufstellen des „Kerwa-
Bamms“ von Hand und

die unüberwindliche
Schwierigkeit, den
Baum in den ver-

bogenen Ständer zu
bekommen, so dass

mit schwerem Gerät
die Sache vollendet

werden musste, damit
nicht noch ein Unglück

geschieht.
Der guten Stimmung
beim anschließenden

Tanz um den Baum
hat es nicht geschadet.

Foto: Patricia
Andrews-Nikitka
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GemeindegliedertreffenEckersmühlener Kerwa 2018

einem vollen Bierzelt, wo es keinen 
mehr auf den Bänken hielt. Sonntag 
war es Zeit für den Kirchgang. Es 
trafen sich (fast) alle Vereine aus 
dem Dorf um gemeinsam den Gottes-
dienst mit unserem Pfarrer Nikitka 
zu besuchen. Zum ersten Mal gab 
es dann einen Frühschoppen im 
Festzelt mit zünftiger Blasmusik 
und deftigem Essen. Der letzte Tag 
wurde durch die Band FunMusic 
aus Würzburg beendet und anstelle 
eines Feuerwerks haben wir die Kirch-
weih mit Luftballons in den Abend-
himmel von Eckersmühlen bis näch-
stes Jahr verabschiedet. Es war eine 
wunderschöne Kirchweih, die so 
schnell wohl keiner vergisst. Wir 
möchten uns bei allen Besuchern 
und Unterstützern bedanken, ohne 
die es niemals möglich gewesen 
wäre. Dies ermuntert uns weiter zu 
machen und nicht nachzulassen. 
Bereits jetzt beginnen die Planung-
en für nächstes Jahr, wo wir uns 
noch mehr vorgenommen haben. 
Seid also gespannt und freut euch 
schon jetzt über viele Traditionen, 
aber natürlich auch einiges Neues. 
Die Kirchweih wird nächstes Jahr 
vom 30. Mai bis 03. Juni stattfinden. 
Wir freuen uns schon jetzt auf viele 
Besucher und sind natürlich immer 
offen für Verbesserungsvorschläge. 
Danke an die Gemeinde Eckers-
mühlen und bis bald. 

Euer
Kerwahaufen Eckersmühlen

Beim Festgottesdienst versammelten
sich viele Vereine mit ihren
Fahnen in der Kirche.
Foto: Reubert

Eckersmühlen (hka) Fast 50 Frauen 
und Männer konnte Pfarrer Bern-
hard Nikitka zum ökumenischen 
Gemeindemitgliedertreffen im 
evangelischen Gemeindehaus herz-
lich begrüßen. Nach kurzen Ein-
führungsworten, die auf den Christi 
Himmelfahrtstag hinführten, dass 
Jesus auch nach der Himmelfahrt 
zum Vater bei uns immer sein wird 
und wir seinen Auftrag, den er uns 
hinterlassen hat ausführen sollen, 
zeigte Hans Szabadi, der Hobby-

filmer, einen Film mit schönen 
Landschafts- und Naturaufnahmen, 
sowie Geschehnissen rund um Heu-
berg mit seinen Veranstaltungen, 
der alle Anwesenden begeisterte. 
Nach Kaffee und Kuchen, der dann 
folgte, übernahm Roland Merken-
thaler die Aufgabe der Dankesworte 
mit Präsentübergabe an den Film-
produzenten und beendete den 
schönen Nachmittag mit einem 
Gebet.

Karlheinz Heumann

Filmnachmittag

10 11

Feststimmung auf der Kerwa-Baum-Meile.
Foto: Reubert
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Singgottesdienst am Sonntag KantateRückblickRückblick

Wort und Klang in bester Ergänzung

Am Sonntag Kantate stand das ge-
meinsame Singen im Vordergrund.
Am Sonntag, den 29.4.2018 fand 
unser diesjähriger Singgottesdienst 
statt. Ein Gottesdienst, bei dem die 
Musik im Vordergrund steht. Der 
Singkreis, unter der bewährten Lei-
tung von Katja Lobenwein, hatte 
viele Lieder einstudiert, die mit Chor 
und Gemeinde vorgetragen wurden. 
„Kommt herbei, singt dem Herrn“, 
„Gott gab uns Atem, damit wir 
leben“, „Erfreue dich, Himmel“ 
waren dabei zu hören.

Texte und Predigt ergänzten den 
Gottesdienst, der mit dem wunder-
schönen Lied „Von guten Mächten 
wunderbar geborgen“ und zwei Se-
gensliedern „Sei behütet und geseg-
net“ und einer Bass-Arie „Let there 
be peace on earth“, solistisch ge-
sungen von Bernhard Nikitka, sei-
nen Abschluss fand.
Es war ein kurzweiliger musikalischer 
Gottesdienst, der Lust auf mehr 
macht, – hoffentlich im nächsten 
Jahr wieder.

Evelyn Hartmann-Hauselt

Singkreis und Gemeinde gestalteten den Gottesdienst

Im Anschluss an den Gottesdienst
versammelte sich der Singkreis
zum Gruppenbild mit Pfarrer
an der Treppe zur Empore.
Foto: Reubert

Katja Lobenwein dirigierte den Chor vom Klavier aus. Foto: Reubert

1312



Singgottesdienst am Sonntag KantateRückblickRückblick

Wort und Klang in bester Ergänzung

Am Sonntag Kantate stand das ge-
meinsame Singen im Vordergrund.
Am Sonntag, den 29.4.2018 fand 
unser diesjähriger Singgottesdienst 
statt. Ein Gottesdienst, bei dem die 
Musik im Vordergrund steht. Der 
Singkreis, unter der bewährten Lei-
tung von Katja Lobenwein, hatte 
viele Lieder einstudiert, die mit Chor 
und Gemeinde vorgetragen wurden. 
„Kommt herbei, singt dem Herrn“, 
„Gott gab uns Atem, damit wir 
leben“, „Erfreue dich, Himmel“ 
waren dabei zu hören.

Texte und Predigt ergänzten den 
Gottesdienst, der mit dem wunder-
schönen Lied „Von guten Mächten 
wunderbar geborgen“ und zwei Se-
gensliedern „Sei behütet und geseg-
net“ und einer Bass-Arie „Let there 
be peace on earth“, solistisch ge-
sungen von Bernhard Nikitka, sei-
nen Abschluss fand.
Es war ein kurzweiliger musikalischer 
Gottesdienst, der Lust auf mehr 
macht, – hoffentlich im nächsten 
Jahr wieder.

Evelyn Hartmann-Hauselt

Singkreis und Gemeinde gestalteten den Gottesdienst

Im Anschluss an den Gottesdienst
versammelte sich der Singkreis
zum Gruppenbild mit Pfarrer
an der Treppe zur Empore.
Foto: Reubert

Katja Lobenwein dirigierte den Chor vom Klavier aus. Foto: Reubert

1312



Gemeindeausflug BambergRückblick

Der Gemeindeausflug 2018 führte 
47 Gemeindegliedern in das wun-
derschöne Bamberg und den 
Forchheimer Kellerwald.
Bei schönem Wetter startete unser 
Gemeindeausflug am 10. Juni pünkt-
lich um 8.30 Uhr. Gutgelaunt ging 
es mit 47 Gemeindegliedern los, 
Richtung Oberfranken.
Kaum auf der Autobahn begrüßte 
Pfarrer Nikitka die Mitreisenden 
und machte klar, dass wir nicht nur 
zum Spaß unterwegs wären, son-
dern auch was „arbeiten“ müssten. 
Gemeint war ein Liedbeitrag unse-
rer Gemeinde für den Gottesdienst 
in Bamberg. Dieses Lied „Wirf dein 
Anliegen auf den Herrn“ musste 
während der Fahrt einstudiert 
werden.

Auf diese Weise verging die Fahrt 
nach Bamberg wie im Flug und 
schon erreichten wir die Erlöser-
kirche, wo wir sehr freundlich von 
Pfarrerin Simijoki und einigen 
Kirchenvorstehern begrüßt wurden. 
Da die Gastgebergemeinde an die-
sem Sonntag ihr Lindenfest feierte, 
fand der Gottesdienst im Freien 
unter den Linden statt. 
Nach dem Gottesdienst erwarteten 
uns schon zwei Stadtführungsbusse, 
welche uns eine kleine Stadtführung 
boten und uns zu unserer nächsten 
Station, dem Mittagessen in der 
Gaststätte Bootshaus, fuhren.
Von dort holten uns die Busse nach 
einer großzügig bemessenen Pause 
auch wieder ab und weiter ging es 
mit der Stadtrundfahrt. Diese 

endete am Bamberger Dom. Leider 
konnte der Bamberger Dom wegen 
eines Konzerts nicht besichtigt wer-
den. Die Ordner waren unerbittlich. 
Nur ein kurzer Blick auf den Bamber-
ger Reiter war uns vergönnt. Dafür 
hatten wir nun mehr Zeit für den 
wunderbaren Rosengarten beim 
Dom.
Leider war damit unser Programm 
in Bamberg schon beendet. Nach 
Hause wollten unsere reisenden 
Gemeindeglieder noch nicht. Daher 
kehrten wir spontan auf den Kellern 
im Forchheimer Kellerwald ein. So 
konnten wir unseren Ausflug noch 
mit Volksmusik, Brotzeit und guten 
Getränken ausklingen lassen. Fröh-
lich und mit viel Gesang traten wir 
die Heimreise an.

Es war wieder einmal ein sehr 
schöner Gemeindeausflug. Wir 
freuen uns schon auf das nächste 
Jahr.

Patricia Andrews-Nikitka

Oben: Gruppenbild auf den Domstufen.

Linke Seite: Ankunft des zweiten Busses mit
dem Rest der Ausflügler am Domplatz.
Fotos: Patricia Andrews-Nikitka

Bamberg im SonnenscheinBamberg im Sonnenschein
Wunderschöner Gemeindeausflug in die DomstadtWunderschöner Gemeindeausflug in die Domstadt
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1. Sommerfest Kinderhort EckersmühlenRückblick

waren die Beschäftigungen, die für 
die Kinder angeboten waren. 
Cocktails, Hotdogs, Weißwürste und 
Brezen und selbstgebackener Kuchen 
standen für das leibliche Wohl bereit. 
Und bei alle dem waren die Kinder 
aktiv mit am Arbeiten. Sie mischten 
Cocktails, sie trugen Geschirr ab, sie 
versorgten vor allem die kleinen 
Besucher mit Tattoos…
So groß wie die Vorfreude war auch 
die Begeisterung beim Fest selbst. 
Annähernd alle Hortkinder sind mit 
ihren Eltern zum Fest gekommen. 
Das allein spricht für einen großen 
Erfolg, nicht nur für das Fest, sondern 
auch für unsere Hortarbeit.
Wir blicken dankbar auf ein erstes 
Jahr als Kinderhort zurück und freu-
en uns auf das kommende Schuljahr.

Susanne Traumüller-Fischler

Trommelwirbel, Froschkonzert und 
ein heißer Tanz…
mit dieser bunten Aufführung 
begrüßten die Hortkinder ihre Gäste 
zum ersten Sommerfest im Kinder-
hort Eckersmühlen.
Die Kinder selbst waren es auch, die 
eine Ansprache hielten und neben 
ihren Eltern, Großeltern, Geschwistern 
und anderen Bekannten auch Frau 
Hinkl von der Diakonie Neuendet-
telsau und unseren Bürgermeister 
Edelhäußer willkommen hießen.
Dank guter Zusammenarbeit von 
Team und Elternbeirat war dann ein 
buntes Treiben auf dem Schulhof zu 
beobachten.
„Beachparty“ war das von den Kin-
dern gewählte Motto. Wasserrutschen, 
Hüpfburg hüpfen, Tattoos, Torwand-
schießen, Blumenketten basteln… 

Beachparty bei hochsommerlichen TemperaturenBeachparty bei hochsommerlichen Temperaturen
Team und Elternbeirat stemmen das 1. HortfestTeam und Elternbeirat stemmen das 1. Hortfest

Linke Seite: Die Kinder bereiten unter
Anleitung die Cocktails zu.

Unten: Die Blumenketten verbreiten
einen Hauch von Hawaii.

Oben: Sensationell gut lief es auf
der Wasserrutsche. Alle Fotos: Jens Meyer

Unten: Die kunstvollen Tattoos waren eine
der Hauptattraktionen bei den Kindern.
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Gemeindefest 2018Rückblick

Gemeindefest für Jung und Alt

Eckersmühlen (heu) Bei schönstem 
Wetter im Schatten der Bäume auf 
dem Spielplatz Dorfkessel in Eckers-
mühlen konnte die evangelische 
Kirchengemeinde ihren Gottesdienst 
mit Pfarrer Bernhard Nikitka zum 
Gemeindefest mit dem Motto „Gott 
macht fröhlich“ feiern. Dazu be-
grüßte Nikitka auch Bürgermeister 
Ralph Edelhäuser. Zur gleichen Zeit 
wurde für die Kinder im Gemeinde-
haus ein Kindergottesdienst abge-
halten.
Den Gottesdienst unter freiem Him-
mel umrahmte der Posaunenchor. In 
seiner Predigt legte der Geistliche 
den Gläubigen die Geschichte von 
Philippus und dem äthiopischen 
Schatzmeister aus (Apg 8, 26-39). 
Dabei hob er hervor, dass man oft 
erst im Nachhinein erkennt, warum 
man diesen oder jenen Auftrag er-

halten hat. So erfuhr auch Philippus 
erst im Nachhinein, welchen Auf-
trag er durch den Engel des Herrn 
erhalten hat. Nach dem Gottesdienst 
ging es gemeinsam mit den Sitz-
bänken unterm Arm zum Gemeinde-
haus um dort in fröhlicher Runde 
beim Frühschoppen und Mittags-
tisch die Gemeinschaft zu pflegen. 
Zum Mittagstisch kam 

von der katholi-
schen Gemeinde hinzu. Zur Kaffee-
zeit stand ein reichhaltiges Buffet 
mit gespendeten Kuchen den Be-
suchern zur Verfügung. Für ein bun-
tes Nachmittagsprogramm sorgte 
der Singkreis und die Kindertages-
stätte „Villa Regenbogen“. Sie bot 
den Kindern für zwei Stunden zahl-
reiche Stationen zur Unterhaltung.

Karlheinz Heumann

Diakon 
Heinrich Hofbeck 

Oben: Gottesdienst unter freiem Himmel.

Rechts: Die Gemeinschaft beim Mittagessen.

Unten: Beschattete Spielmöglichkeiten für Kinder. Alle Fotos: Heumann

Wie immer ökumenisch, auch ohne besondere Einladung
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Unsere PfadfindergruppeRückblick

Pfadfinderarbeit gut angelaufen. 
Große Pläne für das nächste Jahr.
Seit einem halben Jahr hat sich 
jetzt die Gruppe „Fennek“ gefunden 
und trifft sich zur wöchentlichen 
Gruppenstunde im Gemeindehaus 
Eckersmühlen. Dabei kommen ne-
ben klassischen Pfadfindertechniken 
auch Spiel und Spaß nicht zu kurz. 
Dabei geht es zurzeit vor allem da-
rum, als Gruppe zusammen zu 
wachsen. Wer hat welche Stärken? 
Wo kann man jemandem helfen? All 
solche Fragen versuchen wir zusam-
men in der Gruppe auf unterschied-
liche Art und Weise zu beantwor-
ten.
So bereiten wir uns derzeit auf 
unsere Aufnahme als Jungpfadfin-
der vor. Dazu gehören erste Lager- 
bzw. Fahrtenerfahrung.

Neben einem Ausflug zum Pfingst-
lager eines befreundeten Stammes 
werden wir zusammen in der frän-
kischen Schweiz wandern gehen 
und dabei unsere Umwelt auf eine 
Weise entdecken, die den Meisten 
bisher unbekannt ist. 
Als nächstes Großprojekt steht für 
nächstes Jahr eine Auslandsfahrt 
an, auf die wir uns im kommenden 
Jahr vorbereiten und dabei unsere 6 
Jungpfadfinder nach dem Motto 
„learning by doing“ intensiv in die 
Planung mit einbeziehen werden. 
Daneben haben wir aber immer 
noch genügend Zeit, dass der Spaß 
an Spiel und Gesang am Lagerfeuer 
nicht zu kurz kommt. 
Gut Pfad

Jassi und Felix

Stamm
Die Ortsgruppe der Pfadfinder nennt 
sich „Stamm“. Ein Pfadfinderstamm 
hat oft noch einen ganz eigenen 
Namen, unter dem er in der Pfad-
finderwelt bekannt ist. So nennt 
sich z.B. der Pfadfinderstamm in 
Schwabach „Astrid Lindgren“ und 
ehrt damit die weltberühmte Autorin 
zahlloser Kinder- und Jugend-
bücher. Manche Pfadfinderstämme 
nennen sich nach dem Kirchenpatron 
der Ortskirche, wie der Stamm „St. 
Wolfgang“ im gleichnamigen Orts-
teil Röthenbach bei Wendelstein.

Sippe
Die kleinste Einheit, die Gruppe 
selbst, ist bei den Pfadfindern eine 
„Sippe“. Hier ist die Zusammenge-
hörigkeit am stärksten ausgeprägt. 
Innerhalb eines Stammes hat jede 
Sippe ihre eigene Gruppenstunde 
und ihren Anführer oder Anführerin 
oder beides. Es gibt reine Jungs-
sippen oder reine Mädchensippen. 
Eher selten, aber möglich, sind 
gemischte Sippen. Die Sippe gibt 
sich häufig einen Namen aus der 

Tierwelt. In meiner Pfadfinderzeit 
beim Stamm St. Lorenz in Schwaig 
gab es die Sippen „Otter“, „Stein-
kauz“ und „Wanderfalke“. Unsere 
Eckersmühlener Sippe hat sich nach 
dem Wüstenfuchs „Fennek“ 
benannt.

Kothe (=Feuerzelt)
Jede Sippe hat ihr eigenes Zelt, das 
sie mit auf das Lager oder eine 
Fahrt nimmt. Nach dem Vorbild der 
nordskandinavischen Samen (Lap-
pen) kann man darin ein Feuer 
schüren, weil es keinen Boden hat 
und oben offen ist. Mit der Art die-
ser Zelt ist auch der Name „Kothe“ 
aus der Sprache der Samen abgelei-
tet.

Learning by doing
Dieser feststehende Begriff „Lernen 
durch das Tun“ ist kein moderner 
Anglizismus, sondern geht auf den 
Gründer der Pfadfinderbewegung 
zurück. Lernen durchs Tun war ein 
Grundsatz der pädagogischen Arbeit 
von Lord Robert Baden-Powell, dem 
die Pfadfinder heute noch folgen.

Kothe, Stamm und Sippe...
Nicht jedem sind die Begriffe aus der Pfadfinderwelt geläufig.

Kleines Lexikon der Pfadfindersprache

Links: Die Sipplinge der Sippe Fennek
grüßen uns aus der perfekt aufgebauten
Kothe mit dem Pfadfindergruß.
Foto: VCP Eckersmühlen

Wird fortgesetzt
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Termine Eckersmühlen August bis Oktober Die Woche auf einen Blick

So 05.08. 10. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Fam. Struntz

So 12.08. 11. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Lachner

So 19.08. 12. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Hellfritsch

So 26.08. 13. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst - Nikitka

Di 28.08. bis Di 04.09. Konfi-Camp in Österreich

So 02.09. 14. So. n. Trinitatis   9:45 Uhr Gottesdienst am Rothsee – 
Herr Lachner – kein GD in 
Eckersmühlen

So 09.09. 15. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst - Nikitka

So 16.09. 16. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst - Homeier

Mi 19.09. 19:30 Uhr Anmeldung der Präparanden 
im Gemeindehaus

So 23.09. 17. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst - Lachner

So 30.09. 18. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst - Fries

So 07.10. Erntedankfest 10:00 Uhr Familiengottesdienst mit 
KiTa „Villa Regenbogen“ und 
Posaunenchor – Nikitka

So 14.10. 20. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst mit Einführung
der Präparanden – Nikitka

So 21.10. 21. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst - Nikitka

11:00 Uhr KV-Wahl im Gemeindehaus

So 28.10. 22. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst - Weihnachten 
im Schuhkarton - NN

So 04.11. 23. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst - Lachner

So 11.11. Drittletzt. So. 10:00 Uhr Gottesdienst - Fries

Der erste Termin für den Konfirmandenunterricht
nach den Ferien ist am 19. September um 15:00 Uhr.
Bis dahin stehen die Stundenpläne fest. An diesem
Termin wird die Uhrzeit für den künftigen Unterricht
vereinbart. Sollte jemand verhindert sein, bitte durch
einen Elternteil vertreten lassen. 

09:45 Uhr: Mutter-und-Kind-Gruppe 

19:30 Uhr: Posaunenchorprobe im Gemeindehaus (Werner Häckler, Tel. 62280)

19:30 Uhr: Singkreis im alten Rathaus (Evelyn Hartmann-Hauselt, Tel. 61153)

18:45 Uhr: Gebetstreff - Gemeindehaus ( ) 

19:30 Uhr: Bibelgesprächskreis (14tägig) Gemeindehaus 
(Leonhard Dengler, Tel. 09176/819)

16:30 Uhr: Sprechstunde Pfarrer Nikitka im Pfarramt, Tel. 892269

16:30 Uhr: Kinderchor von 4 bis 10 Jahren im Gemeindehaus
(Angelika Lohse, Tel.0162/9784958) 

20:00 Uhr: Hauskreis in Zwiefelhof (Susanne Handschuck, Tel. 09176/99301)

15:30 Uhr: Jungschar ab 6 Jahren – Gemeindehaus
(Benjamin Lindner, Tel. 09174/2905)

18:00 Uhr: Pfadfinder ab 11 Jahren im Gemeindehaus (Jasmina Frisch
Tel. 0157/58084999 u. Felix Boas, Tel. 0176/32596576)

10:00 Uhr: Gottesdienst

10:00 Uhr: Kindergottesdienst im Gemeindehaus n
(Renate Schwing, Tel. 09176/997300)

(Pia Hacke, Tel. 0174/2134839)

Leonhard Dengler, Tel. 09176/819

ab 12. September 

ach der Sommerpause
wieder ab 16. September 
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In Eckersmühlen stellen sich zur Wahl Kirchenvorstandswahl 2018

24 25

Bettina Beck, 
Physiotherapeutin 

47 Jahre Isolde Böttger
Beamtin

, 56 Jahre

Kristina Böttger
Einzelhandelskauffrau

, 22 Jahre Rebecca Dengler
Großhandelskauffrau

, 27 Jahre

Roland Dietrich
Industriefachwirt

, 58 Jahre Carola Holzmann
Krippenerzieherin

, 47 Jahre

Rainer Kühnlein
Kaufm. Angestellter

, 50 Jahre Roland Merkenthaler
Pharmakaufmann i.R.

, 70 Jahre

Michael Messer
Bäcker

, 41 Jahre Sonja Schanz
Bilanzbuchhalterin

, 45 Jahre

Wolfgang Traumüller
Busfahrer

, 56 Jahre
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Kirchenvorstandswahl 2018In Wallesau stellen sich zur Wahl

26 27

Werner Gsänger, 52 Jahre
Landwirt

Michael Himmler, 46 Jahre
Verkaufsberater Landmaschinen

Renate Jakob, 55 Jahre
Dip. Ing. (FH)

Daniel Mederer, 45 Jahre
Dipl. Ing. (FH)

Siegfried Meyer, 49 Jahre
Technischer Angestellter

Johannes Pfahler, 28 Jahre
Elektriker

Sonja Sipl, 46 Jahre
Heilerzieherin

Cathleen Stadlbauer, 31 Jahre
Hausfrau

Brigitte Stadler, 43 Jahre
Einzelhandelskauffrau

Alle Portraits Foto-Bauer, Roth. DANKE!
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Kirchenvorstandswahl 2018

„Ich glaub. Ich wähl.“ – So lautet 
das Motto der Kirchenvorstands-
wahl am 21. Oktober 2018. In den 
1.537 Kirchengemeinden in Bayern 
finden die Wahlen zum Kirchenvor-
stand statt. Wahlberechtigt sind 
alle Mitglieder, die am Wahltag 
das 14. Lebensjahr vollendet 
haben und konfirmiert sind.
Glauben und wählen gehört für uns 
Protestanten zusammen. Unser Glau-
bensverständnis hat etwas Demokra-
tisches. Wir haben keine über alles 
entscheidende Autorität, unsere 
Richtschnur ist die Heilige Schrift, 
zu der jeder einen Zugang hat. 
Gerade deshalb hat Martin Luther – 
wie auch unsere Landessynode – 
der Bildung einen großen Stellen-
wert gegeben. Alle Menschen soll-
ten die Bibel lesen und verstehen 
können.

Es hat lange gedauert, bis die Evan-
gelische Kirche ihr positives Ver-
ständnis von Demokratie zum Aus-
druck brachte: 1985 erschien die 
Demokratiedenkschrift. Bereits vor-
her waren viele engagierte Protestan-
ten mutig voran gegangen und sich 
nach 1945 in den demokratischen 
Staat eingemischt. Dass dies auch 
heute notwendiger denn je ist, be-
weisen viele politische Debatten, 
die für einen engagierten Christen 
mitunter grenzwertig sind.
Christen neigen zur Zurückhaltung. 
Staat und Kirche werden oft als 

Wie demokratisch ist die Kirche?

Gegensatz empfunden. Kirchliche 
Arbeit ist ein Teil unseres gesell-
schaftlichen Lebens. Kirche und 
Politik müssen zusammenarbeiten. 
Wir Christen sollten uns wesentlich 
stärker an der politischen Willens-
bildung beteiligen.

Unsere Kirchenverfassung garan-
tiert demokratische Mitwirkungs-
möglichkeiten. Auf diese demokrati-
schen Strukturen in unserer Kirche 
können wir stolz sein. Sicherlich ist 
vieles verbesserungsfähig, z. B. eine 
stärkere Kompetenzverlagerung in 
die Kirchengemeinden. Auch heute 
arbeiten manche unserer Gemein-
den noch immer zu pfarrerzentriert. 
Dennoch erlebe ich überall in uns-
rer Landeskirche sehr viel Offenheit 
und Aufgeschlossenheit. Mit dem 
landeskirchlichen Zukunfts- und 
Reformprozess „Profil und Konzen-
tration“ wollen wir auf allen Ebenen 
unserer Kirche eine Diskussion zu 
wichtigen Fragen führen, z. B. Was 
ist das Wesentliche unserer kirch-
lichen Arbeit? Worauf wollen wir 
uns konzentrieren und was brauchen 
wir dazu als Unterstützung? Wo 
werden Energie, Motivation und 
Ressourcen bei uns verschlissen und 
was sollte geändert werden? Für 
diesen Reformprozess brauchen wir 
engagierte, selbstbewusste und 
mutige Ehrenamtliche, die über den 
Tellerrand hinausdenken!

Mehr Verantwortung in den 
Gemeinden

Glauben und Wählen passen zusammen

Kirchenvorstandswahl 2018

Unsere Kirchenvorstände bestim-
men, wie das Geld ausgegeben wird, 
welche Schwerpunkte gesetzt wer-
den, wie ein Gottesdienst gefeiert 
wird, wer den Vorsitz im Kirchenvor-
stand hat oder wer die Gemeinde 
nach außen vertritt. Und auch auf 
der Ebene der Dekanate, die in den 
letzten Jahren enorm gestärkt wur-
de, entscheiden Ehrenamtliche in 
vielen wichtigen Fragen.
Unsere Landessynode, die die Rich-
tung unserer Kirche mitbestimmt, 
wird schließlich von den Mitgliedern 
der Kirchenvorstände gewählt. In 
der Landessynode wird der Landes-
bischof gewählt. Er wird nicht be-
stimmt oder ernannt. Die Landes-
synode entscheidet über den Haus-
halt und unsere Kirchengesetze.

Eine Diskussion ist über die Wahl-
periode von sechs Jahren entstan-
den. Viele Menschen – vor allem 
junge – können kaum eine Perspek-
tive von sechs Jahren bieten. Wir 
müssen daher auch akzeptieren, 
wenn während einer Wahlperiode 
ein Mitglied ausscheidet, weil es 
sich beruflich verändern muss oder 
einfach andere Prioritäten setzt.

Sind sechs Jahre zu lang?

Auf der anderen Seite braucht ein 
Kirchenvorstand auch Kontinuität. 
Demokratische Strukturen und 
kirchliche Entscheidungsprozesse 
sind mitunter schwer verständlich. 
Ein Ehrenamtlicher braucht zur Ein-
arbeitung daher Zeit. Die Vorberei-
tung und Durchführung einer Kir-
chenvorstandswahl ist schließlich 
mit sehr viel Aufwand verbunden. 
Wir sollten diese Frage in unseren 
Gemeinden diskutieren.

Ich danke allen Kandidatinnen und 
Kandidaten. Sie dürfen darauf ver-
trauen, dass sie von Gott dafür mit 
Gaben ausgerüstet sind, die sie in 
die Gemeinde einbringen sollen (1. 
Petr 4, 10).
Menschen prägen das Gemeinde-
leben. Sie können am 21. Oktober 
mitentscheiden. Beachten Sie bitte 
auch die erweiterten Möglichkeiten 
der Briefwahl. Unsere Kirche lebt 
auch von den Mitgliedern, die Verant-
wortung übernehmen und mitdenken. 
Bitte gehen Sie zur Wahl!

Walter Schnell, Kammerstein
Vizepräsident der Landessynode der 
Evangelisch-Lutherischen Kirche in 
Bayern

Wahlen sind wichtig
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Vizepräsident der Landessynode der 
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Bayern

Wahlen sind wichtig
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Glockenläuten im Bayrischen Rundfunk
Das Wallesauer Zwölfuhrläuten war am 3. Juni im Radio zu hören

Es ist zwölf Uhr. Das Mittags-
läuten kommt heute aus Wallesau, 
einem Ortsteil der Stadt Roth in 
Mittelfranken.
Wie auf einer Lichtung liegt das 
kleine fränkische Dorf Wallesau, das 
bis heute seine bäuerliche Struktur 
behalten und sich daher auch nicht 
sonderlich vergrößert hat im Laufe 
der Jahre.
Mittelpunkt ist die evangelisch-
lutherische Kirche mit ihrem Spitz-
helm, auf dem die Wetterfahne die 
Windrichtung anzeigt. Über ihre Ent-
stehung gibt es mehrere Geschich-
ten, aber in allen Überlieferungen 
spielt ein Ochsengespann eine 
Rolle. Kurzgefasst: die erste Kapelle 
sollte nach Wunsch einer reichen 
Frau mit Namen Gunthildis genau 
dort gebaut werden, wo die Ochsen 
zum dritten Mal stehen bleiben.
In zwei Ablassbriefen aus dem Jahr 
1441 wird von einer neuen Kirche 
zu Ehren der heiligen Jungfrau Maria 
berichtet. Zeugen der gotischen Zeit 
sind die wunderbaren Fresken im 
Altarraum, die nach sorgfältiger 
Freilegung noch heute zu sehen 
sind. Sie zeigen neben vielen Heiligen 
übrigens auch einen bethlehemiti-
schen Ochsen...

Nach Ende des 30-jährigen Krieges 
ist vom mittlerweile evangelischen 
Wallesau nicht mehr viel übrig. 
Kroatische Truppen haben die 
Glocken geraubt, Kirche und Mesner-
haus bleiben ramponiert zurück. Es 
sind oberösterreichische Glaubens-
flüchtlinge, die ab 1653 Gotteshaus 
und Dorf wieder instand setzen. 
Hundert Jahre später wird die goti-
sche Kirche grundlegend umgebaut. 
Der Turm bekommt einen achteckigen 
Aufsatz, das neue Kirchenschiff eine 
Männer-Empore.
Heute sind Bänke, Kanzel, Empore 
und Orgel im Ansbacher Markgrafen-
stil blau bemalt. 
Im Turm hängen vier Glocken aus 
den 50er Jahren. Zwei nach dem 
Krieg verbliebene sind einem Brand 
zum Opfer gefallen. Als Ersatz 
bimmelte ein paar Jahre eine Not-
glocke, die man später einer Kir-
chengemeinde in Afrika spendete. 
Um Frachtgebühren zu sparen, 
durfte das Schiff sie während der 
Fahrt als Schiffsglocke verwenden.

Das Mittagsläuten aus Wallesau von 
Regina Fanderl. Gelesen hat 

Christian Jungwirth.

Blick nach Wallesau Termine Wallesau

So 05.08. 10. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst – Homeier

So 12.08. 11. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst - Lachner

Do 16.08. bis So. 19.08. Kinderbibeltage in Laffenau

So 19.08. 12. So. n. Trinit. 10:00 Uhr Familiengottesdienst in 
Laffenau zum Abschluss der
Kinderbibeltage - Thiele

Mo 10.08. 19:30 Uhr „Halb acht“ - Zeit für die Bibel

So 26.08. 13. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst – Nikitka

Di 28.08. bis Di. 04.09. Konfi-Camp in Österreich

So 02.09. 14. So. n. Trinitatis 9:45 Uhr Gottesdienst am Rothsee – 
Lachner – kein GD in Wallesau

So 09.09. 15. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst – Nikitka

So 16.09. 16. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst – Homeier

Mo 17.09. 19:30 Uhr „Halb acht“ - Zeit für die Bibel

Mi 19.09. 19:30 Uhr Anmeldung der Präparanden
im Eckersmühlen

So 23.09. 17. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst - Lachner

So 30.09. 18. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst - Fries

So 07.10. Erntedankfest 8:45 Uhr Familiengottesdienst mit
Posaunenchor - Nikitka

So 14.10. 20. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst mit Einführung
der Präparanden – Nikitka

Mo 15.10. 19:30 Uhr „Halb acht“ - Zeit für die Bibel

So 21.10. 21. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst – Nikitka
10:00 Uhr KV-Wahl im Gemeindehaus

So 28.10. 22. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst Weihnachten im
Schuhkarton - NN

Gemhs. 

Kindergottesdienst ist nach den Sommerferien
wieder am 16.9., sowie am 07.10. beim Ernte-
dankfest. Herzliche Einladung!
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Kurznachrichten

Claudia Schneider beendet nach 
18 Jahren die Arbeit im Kinder-
gottesdienst. Mit einer Orchidee 
und Grußkarte wurde Claudia 
Schneider Mitte Juli beim letzten 
gemeinsamen Kindergottesdienst 
im kleinen Kreis verabschiedet. 
Auch der Kirchenvorstand möchte 
sich im Namen der ganzen Gemein-
de bei Claudia bedanken, die auch 
einige Jahre die Singgruppe 
„Ichthys“ geleitet hatte. 

Werbung für das Kirchgeld mit 
eigenem Flyer.
Braucht unsere Kirchengemeinde 
Geld? Wenn Sie diese Frage mit 
„Nein“ beantworten, gehören Sie 
vermutlich zu den gut Dreivierteln 
unserer Gemeinde, die sich vor der 
Kirchgeldzahlung drücken.
Mit einem eigenen Flyer möchte der 
Kirchenvorstand daher dieses Jahr 
darauf aufmerksam machen, dass es 
trotz solider Rücklagen unmöglich 
ist, die Aktivitäten der Kirchenge-
meinde ausreichend zu finanzieren. 
An dieser Stelle sei ausdrücklich 
unseren treuen Kirchgeldzahlern 
gedankt, die die Arbeit der Kirchen-
gemeinde 2017 mit 9.663 Euro 
unterstützt haben.

Pfarrer Nikitka hat Urlaub vom 30. 
Juli bis 19. August. Die Vertretung 
in dringenden Fällen hat bis 6. Au-
gust Verena Fries, Hilpoltstein. Ab 
dem 7. August vertritt Religions-
pädagoge Gerhard Lachner. Dies gilt 
auch für die Zeit des Konfi-Camps 
vom 28.08. - 04.09.

Spende von 150 Euro „für wo am 
Nötigsten“ vom ökumenischen 
Frauenkreis. Der ökumenische Frau-
enkreis, der sich dienstags im 
katholischen Pfarrheim trifft, hat 
uns 150 Euro „für wo am Nötigsten“ 
gespendet. Ganz herzlichen Dank 
für diese Geste der geschwisterlichen 
Verbundenheit!

Impressum: Der Gemeindebrief wird herausgegeben von den Kirchenvorständen der Pfarrei 
Eckersmühlen-Wallesau, Pfarrer Bernhard Nikitka, Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 Roth. Er 
erscheint in der Regel alle drei Monate und wird kostenlos an die evangelischen Haushalte der 
Kirchengemeinden verteilt. Druckauflage 1300 Stück, gedruckt von der GemeindebriefDRUCKEREI 
Groß Oesingen. Satz, Layout und Druckfehler: Bernhard Nikitka mit CorelDRAW X5. Text- und 
Fotobeiträge sind in der Regel namentlich gekennzeichnet. Wer Druckfehler findet, darf sie behalten.

Der Leser hat das Wort

Wieder Ärger über Plastik.
„Warum? Können manche Leute 
nicht lesen? Wenn wir so weiter-
machen, müssen wir uns nicht wun-
dern, wenn wir eines Tages keinen 
Grünabfall mehr in Pyras (der dort 
zu Rother Landkompost verarbeitet 
wird) abliefern dürfen und es dann 
auf unserem Friedhof keine Abfall-
grube mehr gibt. Am unteren Ein-
gang zum Friedhof steht ein Con-
tainer für Restmüll! Wäre nett, wenn 
Plastikmüll künftig dort seinen Platz 
finden würde.
Vielen Dank für Ihr Verständnis und 
Ihre Mithilfe.“

Frieda Pfeiffer

32 33

Rechts oben: Die Hinweisschilder
sind eindeutig.

Rechts unten: Ärgerlicher Plastikmüll,
der von Hand herausgefischt

werden muss, sonst wird der Abfall
nicht als Kompost akzeptiert,

sondern muss teuer als 
Restmüll entsorgt werden.

Fotos: Pfeiffer
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Herbstsammlung

Spendenaufruf zur 
Herbstsammlung 
vom 15. bis 21. 
Oktober 2018
Wohnungslosigkeit ist 
häufig die Folge von 
längerfristigen Ver-
armungs- und Aus-
grenzungsprozessen 
benachteiligter Men-
schen. Konkrete Aus-
löser können unvor-
hergesehene kritische 
Lebensereignisse wie 
Verlust des Arbeits-
platzes, Krankheit, Tod 
des Partners oder 
Scheidung und ge-
scheiterte Selbständig-
keit sein. 
Menschen in besonde-
ren sozialen Schwie-
rigkeiten brauchen 
ein qualifiziertes, 
differenziertes und 
vernetztes Hilfeange-
bot. Unser Ziel ist es, 
die betroffenen Perso-
nen bei der Wiederein-
gliederung in die Ge-
sellschaft zu unter-

stützen und Perspektiven für ein eigenständiges Leben zu entwickeln. Wir helfen 
durch Vermittlung einer Unterkunft und Hilfen zu Arbeit und Beschäftigung, 
Sicherstellung medizinischer Versorgung und professioneller Beratung in 
akuten existenziellen Notlagen.
Die Diakonie hilft. Helfen Sie mit.
Für die Angebote für Wohnungslose und alle anderen diakonischen 
Leistungen bittet das Diakonische Werk Bayern anlässlich der 
Herbstsammlung vom 15. bis 21. Oktober 2018 um Ihre Unterstützung.
Spendenkonto: DE20 5206 0410 0005 2222 22, Evang. Bank (GENODEF1EK1), 
Stichwort: Herbstsammlung 2018

„Und plötzlich stand ich auf„Und plötzlich stand ich auf
der Straße ...“der Straße ...“
Jeder Mensch braucht eine WohnungJeder Mensch braucht eine Wohnung

34 35
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Im Glauben verbunden DekanatsfrauenIm Glauben verbunden
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„Nichts ist mehr wie vorher“. Heftige Gefühls-
wirbel erschüttern Menschen, wenn der Tod ein 
Leben beendet. Menschen, die den geliebten Mann 
oder die geliebte Frau, die ihre Mutter, ihren 
Vater für immer verabschieden müssen, 
durchleben Krisen in je eigener und doch ähn-
licher Weise.
Der Verlust eines Menschen führt oft zu unerträg-
lichen seelischen Schmerzen. Schuldgefühle be-
drängen, Sinnfragen finden keine Antwort, frühere 
seelische Verletzungen brechen wieder auf. Manchmal 
scheint es, alles um einen herum und in einem selbst hat 
sich verändert. An den Abenden besteht die Gelegenheit sich mit 
Menschen in der ähnlichen Lebenssituation im Gespräch auszutauschen. 
Jeweils ein Thema gibt die Gelegenheit, sich im geschützten Rahmen mit 
Trauerprozessen zu beschäftigen. Wir treffen uns an 8 Abenden in Schwabach, 
im Stadtteilzentrum St. Matthäus, Wilhelm-Dümmler-Str. 116c

jeweils mittwochs 19:00 Uhr – 21:00 Uhr:
07.11. 2018
14.11. 2018
21.11. 2018
05.12. 2018
12.12. 2018
09.01.2019

23.01. 2019 und 
06.02.2019 

Bei Interesse bitten wir um einen kurzen Telefonanruf bei 
einer der Kontaktadressen:

„Begleiteter Trauerweg“
sich trauen zu trauern 

Elisabeth Ruf, Heckelstr. 6
91126 Schwabach (09122/13248)

Gerda Gebhardt, Kanalstr. 7
91126 Schwabach (09122/76472)

Text: Gerda Gebhardt

Auch in diesem Jahr werden von Frauenteams gestaltete Gottesdienste 
angeboten. Frauen und Männer aller Altersgruppen und Konfessionen aus 
dem ganzen Dekanat sind herzlich eingeladen. Thematisch wird es unter dem 
Motto „Es ist noch Raum da!“ um die biblische Erzählung vom großen 
Gastmahl gehen. Wir nähern uns dem Gleichnis als Bild vom Fest Gottes, zu 
dem alle eingeladen sind - um Gemeinschaft zu haben, zum Auftanken von 
Lebensmut und Kraft für den Alltag.

Anschließend laden die Dekanatsfrauenbeauftragten jeweils zum geselligen 
Beisammensein ein. Dort soll dann auch das leibliche Wohl nicht zu kurz 
kommen.

Die Gottesdienste finden statt am Samstag 13. Oktober um 18.00 
Uhr in der Marienkirche Rittersbach und am Sonntag 14. Oktober 
um 10.00 Uhr in der Gethsemanekirche Schwabach-Limbach. 

Lassen Sie Ihre Seele auftanken, denn
„Es ist noch Raum da!“
Frauen-Gottesdienste für das Dekanat Schwabach

Foto: pixbay
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Die Heilige Taufe empfingen

Getraut wurden

Kirchlich bestattet wurden
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Wallesau

Eckersmühlen

Wallesau

Eckersmühlen

Wallesau

Alessio Struller, Georgensgmünd
Tim Seither, Eckersmühlen
Theo Bretzner, Eckersmühlen
Felix Dittmeier, Eckersmühlen

Mathilda Weber, Roth

Thomas Wild geb. Müller und Jennifer Wild, Eckersmühlen
André Spitzner und Karin Spitzner geb. Binder, Roth
Stefan Würth und Petra Würth geb. Neuner, Eckersmühlen (in Mörlach)
Philipp Erlbacher und Susanne Erlbacher geb. Reinwald, Eckersmühlen

Björn Höhler und Janina Höhler geb. Kraft, Hilpoltstein
Hakan Karatas und Daniela Karatas geb. Fleischmann, Untersteinbach

Maria Thomas, 82 Jahre, Eckersmühlen
Udo Mens, 77 Jahre, Eckersmühlen
Regina Wolfsberger, 89 Jahre, Eckersmühlen

Sigrid Rüttinger, 76 Jahre, Wallesau
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Maria Thomas, 82 Jahre, Eckersmühlen
Udo Mens, 77 Jahre, Eckersmühlen
Regina Wolfsberger, 89 Jahre, Eckersmühlen

Wallesau
Sigrid Rüttinger, 76 Jahre, Wallesau

Liebe Freunde,
das eingesperrte Fußballteam in ei-
ner Höhle von Chiang Rai hat Thai-
land auf Trab gehalten und in die 
Weltnachrichten gebracht. Die Jungs 
haben die gefährliche Rettung über-
standen und sind nun in Sicherheit, 
wie ihr wahrscheinlich aus den deut-
schen Nachrichten erfahren konn-
tet. Wir sind so dankbar. Von einem 
Mitarbeitenden haben wir gehört, 
dass der Coach der Jungs in eine 
Gemeinde geht. Wir werden wohl 
nie erfahren, was alles in der Höhle 
passiert ist, aber es scheint als ob 
Gott einen Plan mit diesem tragi-
schen Ereignis hat. 
Unser Alltag: 
Freitags gehen wir seit einigen 
Monaten in eine Thaigemeinde. 
Dort kommt es schon mal vor, dass 
wir mit einem Frosch, einer Katze, 
einem Vogel und Wasser in einem 
Raum sind. Wie das geht? Die Vor-
namen in Thailand sind meist recht 
lange und kompliziert. Aber jeder 
hat einen kurzen Spitznamen, den 
viele schon bei der Geburt bekom-
men haben. Frosch, Vogel, Katze, 
klein, rosa, Murmel und Garnele 
sind einige solcher Namen für Frauen. 
Eine Freundin, die regelmäßig in die 
Mutter-Kind-Gruppe kommt, heißt 
mit Thaispitznamen Golf, was ei-
gentlich ein Männername ist. Sie 
hat den Namen bekommen, weil der 

Vater erst noch seine Golfrunde fer-
tig spielen wollte, bevor er ins Kran-
kenhaus zur Geburt kam. Er war 
dann aber noch rechtzeitig da. 
Die Gemeinde hat uns so herzlich 
empfangen, obwohl wir nur Frei-
tags dorthin gehen. Am Freitag wird 
in der Gemeinde Fußball gespielt, 
Gymnastik gemacht, gegessen, Bibel 
gelesen und spät am Abend noch 
gebetet. Anne kann dort Thai üben. 
Es ist schön dort und wir freuen 
uns, dass wir nun endlich auch ei-
nige Thais kennen lernen. Vor kur-
zem haben wir ein wenige Tage al-
tes Kälbchen auf dem Gelände ge-
habt. Nein, das ist kein Spitzname, 
sondern das verirrte Kälbchen wur-
de von den wilden Hunden auf dem 
Feldweg vor dem Gemeindegelände 
angegriffen. Um es zu retten, hat es 
jemand hinter das Tor geholt. Wir 
haben es vom Blut befreit und die 
Wunden gesäubert. Kurz darauf 
kam der Besitzer, der nur einige Häu-
ser weiter wohnt, um es zurück zu 
seiner Mama zu 
bringen.
Ihre Anne und 

Stefan Zaiss

Im Glauben verbunden

38 39

Grüße aus Südost

Das verletzte Kälbchen ist gerettet.



Im Glauben verbunden Aus den Kirchenbüchern

Die Heilige Taufe empfingen

Getraut wurden

Kirchlich bestattet wurden

Eckersmühlen

Wallesau

Eckersmühlen

Wallesau

Eckersmühlen

Wallesau

Alessio Struller, Georgensgmünd
Tim Seither, Eckersmühlen
Theo Bretzner, Eckersmühlen
Felix Dittmeier, Eckersmühlen

Mathilda Weber, Roth

Thomas Wild geb. Müller und Jennifer Wild, Eckersmühlen
André Spitzner und Karin Spitzner geb. Binder, Roth
Stefan Würth und Petra Würth geb. Neuner, Eckersmühlen (in Mörlach)
Philipp Erlbacher und Susanne Erlbacher geb. Reinwald, Eckersmühlen

Björn Höhler und Janina Höhler geb. Kraft, Hilpoltstein
Hakan Karatas und Daniela Karatas geb. Fleischmann, Untersteinbach

Maria Thomas, 82 Jahre, Eckersmühlen
Udo Mens, 77 Jahre, Eckersmühlen
Regina Wolfsberger, 89 Jahre, Eckersmühlen

Sigrid Rüttinger, 76 Jahre, Wallesau

Die Heilige Taufe empfingen

Eckersmühlen
Alessio Struller, Georgensgmünd
Tim Seither, Eckersmühlen
Theo Bretzner, Eckersmühlen
Felix Dittmeier, Eckersmühlen

Wallesau
Mathilda Weber, Roth

Getraut wurden

Eckersmühlen
Thomas Wild geb. Müller und Jennifer Wild, Eckersmühlen
André Spitzner und Karin Spitzner geb. Binder, Roth
Stefan Würth und Petra Würth geb. Neuner, Eckersmühlen (in Mörlach)
Philipp Erlbacher und Susanne Erlbacher geb. Reinwald, Eckersmühlen

Wallesau
Björn Höhler und Janina Höhler geb. Kraft, Hilpoltstein
Hakan Karatas und Daniela Karatas geb. Fleischmann, Untersteinbach

Kirchlich bestattet wurden

Eckersmühlen
Maria Thomas, 82 Jahre, Eckersmühlen
Udo Mens, 77 Jahre, Eckersmühlen
Regina Wolfsberger, 89 Jahre, Eckersmühlen

Wallesau
Sigrid Rüttinger, 76 Jahre, Wallesau

Liebe Freunde,
das eingesperrte Fußballteam in ei-
ner Höhle von Chiang Rai hat Thai-
land auf Trab gehalten und in die 
Weltnachrichten gebracht. Die Jungs 
haben die gefährliche Rettung über-
standen und sind nun in Sicherheit, 
wie ihr wahrscheinlich aus den deut-
schen Nachrichten erfahren konn-
tet. Wir sind so dankbar. Von einem 
Mitarbeitenden haben wir gehört, 
dass der Coach der Jungs in eine 
Gemeinde geht. Wir werden wohl 
nie erfahren, was alles in der Höhle 
passiert ist, aber es scheint als ob 
Gott einen Plan mit diesem tragi-
schen Ereignis hat. 
Unser Alltag: 
Freitags gehen wir seit einigen 
Monaten in eine Thaigemeinde. 
Dort kommt es schon mal vor, dass 
wir mit einem Frosch, einer Katze, 
einem Vogel und Wasser in einem 
Raum sind. Wie das geht? Die Vor-
namen in Thailand sind meist recht 
lange und kompliziert. Aber jeder 
hat einen kurzen Spitznamen, den 
viele schon bei der Geburt bekom-
men haben. Frosch, Vogel, Katze, 
klein, rosa, Murmel und Garnele 
sind einige solcher Namen für Frauen. 
Eine Freundin, die regelmäßig in die 
Mutter-Kind-Gruppe kommt, heißt 
mit Thaispitznamen Golf, was ei-
gentlich ein Männername ist. Sie 
hat den Namen bekommen, weil der 

Vater erst noch seine Golfrunde fer-
tig spielen wollte, bevor er ins Kran-
kenhaus zur Geburt kam. Er war 
dann aber noch rechtzeitig da. 
Die Gemeinde hat uns so herzlich 
empfangen, obwohl wir nur Frei-
tags dorthin gehen. Am Freitag wird 
in der Gemeinde Fußball gespielt, 
Gymnastik gemacht, gegessen, Bibel 
gelesen und spät am Abend noch 
gebetet. Anne kann dort Thai üben. 
Es ist schön dort und wir freuen 
uns, dass wir nun endlich auch ei-
nige Thais kennen lernen. Vor kur-
zem haben wir ein wenige Tage al-
tes Kälbchen auf dem Gelände ge-
habt. Nein, das ist kein Spitzname, 
sondern das verirrte Kälbchen wur-
de von den wilden Hunden auf dem 
Feldweg vor dem Gemeindegelände 
angegriffen. Um es zu retten, hat es 
jemand hinter das Tor geholt. Wir 
haben es vom Blut befreit und die 
Wunden gesäubert. Kurz darauf 
kam der Besitzer, der nur einige Häu-
ser weiter wohnt, um es zurück zu 
seiner Mama zu 
bringen.
Ihre Anne und 

Stefan Zaiss

Im Glauben verbunden

38 39

Grüße aus Südost

Das verletzte Kälbchen ist gerettet.



Fo
to

: 
D

av
id

 V
og

t 
im

 J
an

ua
r 

20
18

 in
 W

ei
ß

ru
ss

la
nd

.
Abgabestellen bis 15. November:

im Pfarramt zu den Bürozeiten,
bei den Gottesdiensten

in Eckersmühlen und Wallesau,
 sowie bei Claudia Miederer.

Abgabestellen bis 15. November:
im Pfarramt zu den Bürozeiten,

bei den Gottesdiensten
in Eckersmühlen und Wallesau,

 sowie bei Claudia Miederer.

Aktion „Weihnachten im Schuhkarton“ 2018

Gottesdienst am 28. Oktober 
8:45 Uhr Wallesau,
10:00 Uhr
Eckersmühlen

Gottesdienst am 28. Oktober 
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